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Peter H. Meurer

Eine Rechnung für eine Kartenlieferung des Hauses
Fugger an Alonso de Santa Cruz von 1546

Beiträge zur kartographiegeschichtlichen Quellenkunde II

Vor allem ein gravierender Mangel an
aussagekräftigen und genügend detailreichen
Belegen macht die ältere Geschichte des

Landkartenhandels zu einem recht schwierigen
Teilgebiet der kartenhistorischen Arbeit.1

Quellen wie die seit 1557 durchgehend
erhaltenen Rechnungsbücher des Antwerpener
Druck- und Buchhandelshauses Plantijn
stellen eine absolute Ausnahme dar.2 Der
älteste und für das 16. Jahrhundert einzige
bekannte Katalog eines Kartenverlages ist
der Indice delle tavole moderne di geogra-
fia von Antonio Lafreri (Rom 1575).3

Bei der Suche nach weiteren Quellen ist die

Kartographiegeschichte auch auf die Mithilfe
anderer Disziplinen angewiesen. Hier hat

die wirtschaftsgeschichtliche Forschung vor
wenigen Jahren einen Beleg zugänglich
gemacht, der inhaltlich und insbesondere
wegen seiner relativ frühen Zeitstellung von
eminenter Bedeutung ist.

Die Fugger und Spanien
Der Aufstieg des Hauses Fugger vom einfachen

Textilunternehmen zum weltweit tätigen

Handels- und Finanzkonzern ist auf das

Engste verknüpft mit seiner Verbindung
zum Hause Habsburg, die zwischen Jakob

Fugger (1459-1525) und Kaiser Maximilian I.
(*1459, reg. 1493-1519) begonnen hatte. Anton

Fugger (1493 -1560) war ein persönlicher
Freund von Maximilians Enkel Karl (1500-
1558), als Carlos I. König von Spanien (reg.
1516-1556) und als Karl V (reg. 1519-1556)
deutscher König und Kaiser des Heiligen
Römischen Reiches. Das Schwinden der
kaiserlichen Macht in Deutschland und der
Staatsbankrott Spaniens waren dann auch
die Hauptursachen für den wirtschaftlichen
Niedergang des Hauses Fugger am Ende
des 16. Jahrhunderts.
Geschäftsbeziehungen der Fugger zu spanischen

Höfen bestanden seit dem späten
15. Jahrhundert.4 Hier mussten sie zunächst
hinter ihrem einflussreicheren Konkurrenten,

dem ebenfalls in Augsburg ansässigen
Haus Welser, zurückstehen. Dies änderte
sich aber grundlegend, nachdem Anton Fugger

zum Bankier Karls geworden war. Fug-
gersches Geld hatte 1519 die Wahl Karls
zum deutschen König finanziert und danach
dessen Krieg gegen Frankreich in
Norditalien, an dessen Ende 1530 die Krönung
zum Kaiser stand. Bereits um 1520 wurde eine

ständige Fugger-Faktorei am Madrider
Hof eingerichtet. Neben der eigentlichen
Handelsvertretung bestand eine ihrer wichtigen

Aufgaben darin, an der Suche nach

Möglichkeiten zur Rückzahlung der Schulden

Karls mitzuwirken. Dies geschah aber

nur über Umwegen, völlig beglichen wurde
die Rechnung nie. So wurden 1524 die

«maestrazgos», die Einkünfte aus dem
Besitz von drei im Jahr zuvor mit der spanischen

Krone vereinigten Ritterorden, an die

Fugger abgetreten. 1532 konnten die Fugger
einen Vertrag schliessen, der ihnen den
Einstieg in den spanischen Überseehandel

ermöglichte. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts

hielt das Augsburger Handelshaus
mehrmals Optionen auf Teile der jährlich
aus Amerika in Spanien eintreffenden Gold-
und Silberlieferungen.

Die Kartenlieferung von 1546 in
ihrem Ablauf
Die internationalen Geschäftsverbindungen
der Fugger wurden auch von dem spanischen

Kartographen Alonso de Santa Cruz
(1505-1567) genutzt.5 Von 1526 bis 1529

hatte er als Schatzmeister an der zu ihrer
Zeit skandalumwobenen Ostasien-Expedition

teilgenommen, die von ihrem Leiter
Sebastian Cabot6 nach Brasilien umgeleitet
worden war. 1537 wurde Santa Cruz zum
Kosmographen der «Casa de la Contratacion»,

der spanischen Aufsichtsbehörde für
Überseehandel und -forschung in Sevilla,
ernannt. 1548 trat er zusammen mit Cabot in
englische Dienste. Wieder nach Spanien
zurückgekehrt, wurde er zum Mitglied der
«Junta de Cosmogräfos» am Hof in Madrid
berufen. Sein eigenes kartographisches
Werk, das ausschliesslich Manuskriptkarten
umfasste, ist grösstenteils verloren. Zu nennen

ist ein in mehreren Exemplaren vorhandener

Inselatlas Islario de todos las islas
del mundo von etwa 1560.

Im Verlauf des Jahres 1545 hat sich Alonso
de Santa Cruz mit einer Bestellung von
Landkarten und Büchern an Jörg Stecher,
den Leiter der Fugger-Faktorei in Spanien,
gewandt. Leider ist das Original dieser
Bestellung nicht erhalten. So wissen wir nicht,
ob Santa Cruz hier eine spezifizierte Liste
abgegeben oder nur allgemein die Lieferung

von «allem, was nützlich und beschaffbar

wan> angefordert hat.
Die frühesten erhaltenen Dokumente zu
diesem Geschäftsvorgang sind zwei
Briefkonzepte der Fuggerzentrale in Augsburg
vom 16. März 1546. Danach ist der Ablauf
wie folgt zu rekonstruieren:

- Die Kartenbestellung von Alonso de Santa

Cruz wurde von Jörg Stecher nach

Augsburg gesandt.

- Von der Zentrale wurde sie nach Nürnberg

an Jörg Hoffmann weitergeleitet, den

Leiter der dortigen Firmenniederlassung.

- In Nürnberg ist die Lieferung auch

zusammengestellt worden.

- Am 9. März 1546 hat Hoffmann in ein faß
etlich carta marina undpuecher...
eingeschlagen und von Nürnberg aus nach

Antwerpen expediert.
- Diese Lieferung wurde mit Brief7 vom

16. März 1546 von der Augsburger Zentrale

an Veit Hörl, den Leiter der Fuggerniederlassung

in Antwerpen, angekündigt
mit der Anweisung, für die Verschiffung
des Fasses mit Seekarten und Büchern
nach Spanien zu sorgen.

Mit Brief8 vom gleichen Tag wurden auch

die Madrider Faktoren Johann von Schüren

und Jobst Walther informiert. Sie wurden
beauftragt, die Lieferung an Santa Cruz
weiterzuleiten und ihn auch die Frachtkosten
ab Antwerpen bezahlen zu lassen. Weiterhin

wurden von Schüren und Walther
ausdrücklich angewiesen, auf umgehender Zahlung

der Rechnung zu bestehen.

Die Lieferung von Karten und Büchern aus

Deutschland ist bei Alonso de Santa Cruz

gut und vollständig eingetroffen. Die Skepsis

der Augsburger Zentrale hinsichtlich der

Zahlungsmoral des Kunden war jedoch
nicht unberechtigt:
- In der Jahresabschlussrechnung 1546 der

spanischen Fugger-Faktorei erscheint der

Betrag zum ersten Mal als Debet.9 Es wurde

vorgeschlagen, ihn mit Einkünften zu
verrechnen, die von den Fugger für Santa

Cruz aus einer Rente in Sevilla eingezogen

wurden.

- Auch in der Jahresabschlussrechnung 1548

war der Betrag noch offen.10

- Zum letzten Mal erscheinen die
ausstehenden Forderungen in der Abschlussre-

chung des Jahres 1553.u

Alonso der Santa Cruz verweigerte die

Bezahlung mit dem Hinweis, er habe statt der

Rechnungssumme eine carta de marear an

Jörg Stecher übergeben, welche dieser an
«Herren in Augsburg» weiterleiten sollte.
Diese handgezeichnete Seekarte ist aber
anscheinend nie in Augsburg eingetroffen.
Über den letztlichen Ausgang dieser etwas

peinlich gewordenen Angelegenheit fehlen
die Quellen.

Die Rechnung von 1546

Der von Nürnberg über Antwerpen nach

Spanien verschifften Sendung war eine

Rechnung beigefügt, deren Duplikat der
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Augsburger Zentrale erhalten ist12 (Abb.l
und die in Tabelle 1 beigefügte Transkription).

Mit kaufmännischer Routine sind darin

die einzelnen Bestandteile en detail
aufgeführt:

- 35 mappen, d.h. ein- und mehrblättrige
Kartendrucke einschliesslich eines
nichtkartographischen Werkes;

- 8 Buecher;

- als «Verpackung» ein Vaß.

Die Preise sind in Rheinischen Gulden (f)
und Schillingen (ß) angegeben, wobei 1 Gulden

zu 20 Schillinge gerechnet wird und
sich ein Gesamtbetrag von 44 Gulden Wh
Schillinge ergibt. Im Schreiben an die spanischen

Faktoren vom 16. März 1546 wird als
Scheidemünze mit Kreuzern (1 Gulden 60

Kreuzer) gerechnet, die Summe lautet hier
auf 44 Taler 43'A Kreuzer. Eine Umrechnung
in die spanische Währung soll auf dem
Verhältnis 90 Kreuzer 1 Dukaten beruhen.

Lediglich beim zweiten Eintrag, der Weltkarte

von Caspar Vopelius, hat der Schreiber
den Autor der in Rechnung gestellten Karte
genannt. Ansonsten ist auf eine solche
Angabe aus unbekannten Gründen verzichtet
worden, obwohl dies in etlichen weiteren
Fällen möglich gewesen wäre.

Versuche zur Identifizierung der
Rechnungseinträge

Dieses weitgehende Fehlen von Autorennamen

mindert zunächst den Wert dieser
Rechnung als kartenhistorischer Quelle.
Dennoch ist es möglich, für fast alle Einträge

zumindest einen fundierten Vorschlag
zur Identifizierung zu machen.13

Zu 1:

Bei dieser anonymen Weltkarte ist der
Druck in Kupferstich ausdrücklich hervorgehoben.

Weiterhin handelt es sich um die
teuerste Karte der gesamten Lieferung.
Daraus ist auf eine sowohl sehr aktuelle wie
auch recht grossformatige Publikation zu
schliessen. In dieser Bündelung deuten die
Kriterien auf eine 1544 ohne Angabe von
Verfasser und Druckort (in Nürnberg?)
erschienene titellose Weltkarte (4 Blätter,
160 x 125 cm) hin. Ihr wissenschaftlicher
Urheber war der aus Italien stammende, in
englischen und spanischen Diensten stehende

Seefahrer und Kartograph Sebastian Cabot

(Sebastiano Caboto, ca. 1476 - ca. 1557).

Zu 2:
Gemeint ist die nicht durch ein erhaltenes
Exemplar der Editio princeps belegte, 1545

in Köln erschienene grosse Weltkarte des

Kölner Kartographen Caspar Vopelius (1511-

1561). In der Rekonstruktion nach einer
höchstwahrscheinlich sklavisch genauen Kopie

handelte es sich um einen Holzschnitt
auf 12 Blättern (etwa 195 x 105 cm).

Zu 3:
Als Carta Gottica ist hier die Carta marina
et descriptio septentrionalium terrarum be-
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Abb. 1: Die Kartenrechnung aus dem Augsburger Rechnungsbuch Fuggers von 1546 (Fugger-
sches Familien- und Stiftungsarchiv, Dillingen. 2.1.27b, fol. 146v).

zeichnet, die Nordeuropa-Wandkarte des

schwedischen Theologen Olaus Magnus
(1490-1557). Sie erschien 1539 in Venedig
(Holzschnitt, 9 Blätter, 170 x 125 cm).

Zu 4:
Zu denken wäre hier natürlich zunächst an
eine Europa-Wandkarte, etwa die Arbeiten
von Christoph Zell (Nürnberg 1533,
Holzschnitt auf 8 Blättern, 122 x84 cm) oder
Zuan Domenico Zorzi (Venedig 1545,
Holzschnitt auf 8 Blättern, 109 x 77 cm). In Anbetracht

des geringen Preises kommt aber
eher in Frage ein Separatabzug der Europa-
Karte (Holzschnitt, 34x25 cm) aus der
Ptolemäus-Ausgabe bzw. der Kosmographie
(Basel 15401T.) von Sebastian Münster (1488-
1552).14 Zu einem ähnlichen Falle siehe die
unter Nr. 30 genannten Rheinlauf-Karten.

Zu 5 und 12:
Im Versuch der Identifizierung sind beide
Einträge nicht mit genügender Sicherheit
voneinander zu trennen. Gemeint sein dürften

die folgenden Karten:

- die ab 1525 in mehreren Auflagen
(mindestens bis 1530) in Strassburg gedruckte
Carta marina navigatoria (Holzschnitt
auf 8 Blättern, 200 x115 cm) von Lorenz
Fries (1489-ca. 1531), eine Neufassung
einer Karte von Martin Waldseemüller
(1472/75-1518/22) von 1516;

- die 1544 in Antwerpen gedruckte Nova et

exquisita descriptio navigationum ad prae-
cipuas mundi partes (Kupferstich auf 4

Blättern, 93 x 63 cm), eine Karte der
europäischen Küsten des französischen
Kosmographen Nicolas de Nicolay (1517-1583).

32 Cartographica Helvetica, Heft 16, Juli 1997



Sol mir Herr Jörg Hoffman

für mappen anno.1546

[1] 1 mappen in khupffer universalis p[ro] f5-ß0 [32] Ain terra sancta Neu parißer fi-ßio
[2] 1 mappa universalis Caspari Vopellij /# [33] 1 perde trunnpfalis f0-ß4
[3] 1 Catta Gottica /2-j8/ö [34] Grecix descriptio per Gerbelii fO-ßlO

[4] 1 Europa /M5 [35] Schweitzer]landt cu[m] duobus libellis fi-ßio
[5] 1 Carta marina fi-ßio
[6] / moßcovia fl-fiS Buecher

[7] 1 Term Sancta cu[m] histo[riaj fi-ßio [36] 1 Alchimedes grece latine m
[8] 1 palestina fi-ßs [37] I Chronica Vespergensis f0-ß!5
[9] 1 Alba terra sancta fi-ßio [38] 1 Copemicus fi-ßo

[10] 1 Flandria in pergameno fl-ß5 [39] 1 Cronica Scorie f0-ß6
[1 1] 1 peregrinatio pauli fO-ßlS [40] 1 hiliederius historicus f0-ß5

[12] 1 Carta Navigatoria f0-ßl6 [41] 1 Callimachus latine f0-ß4
[13] 1 prussia fO-ßlO [42] 1 Germaine Exuariis fO-ß'/i

[14] 1 Franconia fO-ßi [43] 1 Cosmogravia gemalt f5-ß0
[15] l Europa p[er] Nicolau[m] Cusa fO-ßü lvaß f0-ß6
[16] 1 landtaffl Germanie cu[m] libello fO-ßS

[17] 1 Germanie cu[m] Cale[n]tarie f0-ß6 Suma J44-ßl4'/:

[18] 1 umbkraiß teusch landes f0-ß5
[19] 1 Celenie Civitas f2-ß0
[20] 1 Gallia fO-ßlS

[21] 1 alba Gallia poulle numer f0-ß8
[22] 1 alba Gallia Queste fO-ßlO

[23] / Carta Grecye fl-fi5
[24] I pfaltz in Bairn fO-ßS

[25] 1 Basile Regio fO-ßS

[26] 1 Italia parva forma fO-ßi
[27] i^ngfffl J0-ß4

[28] 1 Canndia fO-ßS

[29] iQpn'fl f0-ß5
[30] 1 Rhinstramb fO-ßl
[31] lplunerpadt fO-ßS

Tab. 1: Transkription der Kartenrechnung (vgl. Abb. 1).

1 Gulden 20 Schillinge.
f Rheinische Gulden, ß - Schillinge.

Zu 6:
Zum Nachweis dieser Russland-Karte kommen

in Frage:

- die um 1525 in Rom gedruckte Moscho-
vtae tabula (Holzschnitt, 33 x 46,5 cm)
von Dimitrij Gerasimov (ca. 1465 - nach
1535) und Paolo Giovio (1483-1552);15

- die 1546 in Wien erschienene Moscovia
(Kupferstich, 56x36 cm) Sigismund von
Herbersteins (1486-1566).

Die Relation zwischen dem Format und
dem - relativ hohen - Preis spricht eher für
die neu erschienene Herberstein-Karte.

Zu 7 bis 9:
Eine sicher trennende Identifizierung ist
hier schwierig. Der etwa gleiche Preis legt
nahe, dass es sich in allen Fällen um mehr¬

blättrige Karten handelt. Die folgenden
Spekulationen scheinen möglich:
Der Hinweis auf eine zugehörige «Geschichte»

passt bei Nr. 7 zu der unfirmierten
Descriptio Palestina nova (Holzschnitt auf
8 Blättern, 105 x74 cm) des Basler Theologen

Wolfgang Wissenburg (1496-1575),
deren Erläuterungen in Deutsch und Latein
1538 in Strassburg von Wendel Rihel
gedruckt wurden.
Als weitere Wandkarte wäre bei Nr. 8 vor
allem an die 1537 in Löwen publizierte Am-
pllssima Terrae Sanctae descriptio (Kupferstich

auf 6 Blättern, 110x53 cm) Gerard
Mercators (1512-1594) zu denken.

Zu 10:
Der Eintrag hebt den Druck auf Pergament
hervor. Damit ist er fast sicher zu identifizie¬

ren mit der 1538 in Gent gedruckten Charte

van Viaenderen (Holzschnitt auf 4 Blättern,
98 x 74 cm) des Pieter van der Beke (f 1567),

deren einziges bekanntes Exemplar (Germanisches

Nationalmuseum, Nürnberg) ebenfalls

auf Pergament gedruckt ist.16 Mit Blick
auf das Datum - den Einkauf im Jahre 1546

- überrascht dann allerdings die
Nichtberücksichtigung der später höchst einflussreichen,

undatierten und nur in einem Probedruck

erhaltenen Flandern-Wandkarte
(Kupferstich auf 9 Blättern, 123 x95 cm) Gerard
Mercators. Dies könnte ein Indiz dafür sein,
dass der in der Literatur verbreitete zeitliche
Ansatz der Mercator-Karte «um 1540» doch

in Frage zu stellen ist bzw. dass die
Mercator-Karte zu der Zeit nur eingeschränkt im
Handel war.

Zu 11:
Eine genauere Aussage zu diesem Eintrag
ist kaum möglich. Die Gruppe der Karten
der Paulus-Reisen ist noch weitgehend
wissenschaftliches Neuland. In verschiedenen

Sekundärquellen erscheinen frühe Fassungen

von Oronce Fine (1494-1555) von vor
1536, von Peter Apian (1495-1552) und dem

biographisch schwer fassbaren Hermagoras
Kraft von Obernburg. Die Ausgabe Apians
ist wahrscheinlich um 1528 in Ingolstadt
erschienen und identisch mit einer von Se-

bald Beham (1500-1550) geschnittenen, nur
als Fragment erhaltenen Fassung
(Holzschnitt auf 6 Blättern, Gesamtformat etwa
98 x 56,5 cm). Diese Ingolstädter Ausgabe -
vielleicht in einer im Übrigen unbelegten
Auflage später als 1528 - könnte hier
gemeint sein.

Zu 12:
Siehe oben unter Nr. 5.

Zu 13:
Gemeint ist die 1542 in Nürnberg gedruckte,
titellose Prussia-Karte (Holzschnitt auf 4

Blättern, 67x42 cm) von Heinrich Zell
(1518-1564).

Zu 14:

Die Erstausgabe der typenbildenden Karte
Das Francken Tandt - Chorographla Fran-
ciae Orientalis (Holzschnitt auf 4 Blättern,
57x59 cm) des Sebastian von Rotenhan
(1478-1532) wurde posthum 1533 in Ingolstadt

gedruckt.

Zu 15:
Der Humanist und Kardinal Nikolaus von
Kues (Nicolaus Cusanus, 1401-1464) gilt mit
Berechtigung als Urheber der ersten
neuzeitlichen Mitteleuropa-Karte.17 Sie liegt in
etlichen seit dem späten 15. Jahrhundert
entstandenen Fassungen vor, deren Systematik

etwas kompliziert ist. In Ausschluss
des unter Nr. 16 angeführten Druckes
kommt für diesen Eintrag Nr. 15 allein in
Frage eine Karte Quot picta est parva
Germania Iota tabella (Holzschnitt,
53,5x37,5 cm) des venezianischen Verlages

von Giovanni Andrea di Vavassore (ca.

1495-ca. 1572). Der Druck ist undatiert, die
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Abb.2: Die letzte Ausgabe der «Eichstätter Karte» nach Nicolaus Cusanus, Basel 1530; siehe Kat. Nr. 16 (Germanisches Nationalmuseum,
Nürnberg).

vorliegende Nennung wird zum Terminus
ante quem.

Zu 16:
Die neben Nr. 17 einzige Germania-Karte
des frühen 16. Jahrhunderts, zu der ein
zugehöriges «Büchlein» erschien, ist eine um
1530 gedruckte Basler Neuausgabe der
sogenannten «Eichstätter Karte» nach Nikolaus
Cusanus (Kupferstich, 57x40 cm). Verfasser
der Erläuterungsschrift Germaniae atque
allarum regionum descriptio (Basel:
Andreas Cratander, 1530) war Sebastian Münster.

Zu 17:
Die einzige bekannte Germania-Karte mit
(umgebendem) Kalenderring ist die Karte
im Zentrum des so genannten
«Sonneninstruments» Sebastian Münsters
(Holzschnitt, Kartendurchmesser 23 cm), erstmals
gedruckt 1525 in Oppenheim bei Jakob
Köbel.18 Zum Einblattdruck gehört als Beiheft
eine Erklerung, deren erste bekannte Auflage

1528 von Köbel gedruckt wurde. Von dieser

Erläuterung sind etliche spätere Auflagen

bekannt, zum Beispiel unter dem Titel
Erklerung der newen Landtaffeln der gantzen

Germanie (Marburg: Christian Egenolf,

1544). Das Erscheinen in der vorliegenden
Liste von 1546 ist als Indiz dafür zu werten,
dass auch der Kartendruck selbst spätere,
bisher nicht durch ein Exemplar verifizierte
Auflagen erlebt hat.

Zu 18:
Die bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts
erschienenen Germania-Karten zeigten alle
das «deutsche Land» mit seinem mehr oder
minder grossen «Umkreis». In einem
Identifizierungsvorschlag wäre die 1533 im
Nürnberger Verlag von Albrecht Glockendon
(t 1545) gedruckte Neuauflage der erstmals
1501 erschienenen Strassenkarte Das sein dy
lantstrassen durch das Romisch reych von
einem Kunigreych zu dem andern dy an
Tewtsche land stossen von meilen zw melln
mit puncten verzaichnet (Holzschnitt,
41x55 cm) zu nennen, die dem Nürnberger
Kartographen Erhard Etzlaub (um 1450-
1532) zugeschrieben wird.

Zu 19:

Die Rechnung enthält hier einen eindeutigen

Schreibfehler, der in Colonie Civitas zu
korrigieren ist. Gemeint ist die Monumentalansicht

von Köln (Holzschnitt auf 9 Blättern,

350 x 39 cm) des Anton Woensam (vor

1500-1541), die 1531 aus Anlass des Besuches

Kaiser Karls V publiziert wurde.19

Zu 20:
Diese teuerste und damit wohl auch grösste
von drei genannten Frankreich-Karten ist
recht sicher zu identifizieren mit der Nova
totius Galliae descriptio (Holzschnitt auf 4

Blättern, 95 x 68 cm) von Oronce Fine (1494-
1555). Sie erschien erstmals 1525 in Paris, eine

Neuauflage 1538.

Zu 21 und 22:
Bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts sind etliche

weitere Frankreich-Karten in den mittleren

Formaten, wie sie aus den genannten
Preisen zu erschliessen sind, erschienen.
Hier reichen die Angaben in der Liste zur
genaueren Identifizierung nicht aus. Der
Zusatz - in korrekter Schreibweise paulo numero

- wäre mit «von geringer Qualität» zu
übersetzen.

Zu 23:
In Verbindung mit dem weiter unten
(Nr. 34) genannten Erläuterungstext ist dieser

Eintrag zu identifizieren mit der erstmals
1545 bei Johannes Oporinus gedruckten Basler

Ausgabe der Griechenland-Wandkarte
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